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Physikochemische und funktionelle 
Eigenschaften des aus Brot isolierten Gliadins 

und seiner verschiedenen Fraktionen
Von

M. S z a b o l c s 1, S. C sorba '1 und M. H a u c k 3

Z entrales Forschungslaboratorium , K inderklinik2 und Biochemisches In s t i tu t3 der
M edizinischen U niversität, D ebrecen. i

E ingegangen am  21, September 1980

Aus dem  m it 0,01 M Essigsäure gewonnenen E x tra k t des B rotes w urde 
Gliadin isoliert und aus den G liadinpräparaten m itte ls  G elfiltration au f 
Sephadex G-50-Säule, d rei Fraktionen — G liadin I , G liadin I I  und Gliadin 
I I I  — getrennt.

W ährend das Molekulargewicht d er einzelnen F rak tionen  u n te r­
schiedlich war, ließen sich inbezug au f ih ren  A m inodikarbonsäure +  Ami- 
nodikarbonsäuream id (Asp -f- Glu +  Asn G ln)-G ehalt nahezu identische 
(46—47% ), betreffs ihres Prolingehalts dagegen unterschiedliche (15—23%) 
W erte verzeichnen. D er Prolingehalt der F rak tio n en  m it höherem  M oleku­
largewicht w ar größer als der der F rak tionen  m it niedrigem M olekularge­
wicht. D er A m inodikarbonsäuregehalt (Glu -f- Asp) der einzelnen G liadin­
fraktionen w ar nahezu  identisch (20—21% ). Im  Vergleich zu den Gliadin­
fraktionen m it niedrigerem  Molekulargewicht w ar der Phosphatgehalt der 
G liadinfraktionen m it  höherem M olekulargewicht größer, w ährend der 
Q uotient E 280/ E 2r>0 niedriger lag.

Die u n te r W irkung von 200m M N aCl zustandekom m ende Ausfällung 
der G liadinpräparate bzw. Gliadinfraktionen w ird durch verschiedene Pu- 
rinderivate, z.B . durch  Adenosin gehemmt. D as Maß der Hem m ung zeigte 
m it den E 280/ E 2e0-W erten  der P räparate  eine K orrelation.

A ufgrund der Versuchsergebnisse und  d er L ite ra tu rd a ten  w erden die 
physiologischen E igenschaften  von Gliadin und  seiner F rak tionen  bzw. ihre 
Rolle bei der Zöliakie besprochen.

Im Laufe einer vorangehenden Ver­
suchsserie gelangten wir zu der Fest­
stellung, daß das Molekulargewicht 
und die Aminosäurezusammensetzung 
der mit der modifizierten Methode von 
B e c k w it h  und Mitarb. [3] aus Brot 
isolierten Gluteneiweiße Gliadin und 
Glutenin mit den entsprechenden Pa­
rametern der aus Mehl isolierten Ver­
bindungen nahezu identisch ist und 
daß diese Gluteneiweiße mit dem 
Serum der Zöliakiekranken antigen­
artig reagieren [15]. Das aus Brot iso­

lierte Gliadin enthält Komponenten, 
deren Molekulargewicht 36 000 bzw. 
52 000 Dalton beträgt, vereinzelt 
findet man aber auch Komponenten 
mit einem Molekulargewicht von 70 — 
80 000 Dalton vor.

Zwecks genauerer Klärung der Cha­
rakteristika der einzelnen Komponen­
ten wurde das Gliadin auf Sephadex 
G-50-Säule fraktioniert und die Eigen­
schaften der isolierten Fraktionen — 
Absorptionsspektrum, Homogenität, 
Molekulargewicht, Aminosäurezusam­
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mensetzung, Beeinflußbarkeit der un­
ter Wirkung der Elektrolyte zustan­
dekommenden Ausfällung mit Nuk­
leotiden bzw. Nukleosiden — analy­
siert.

Des weiteren wollen wir über die 
Ergebnisse dieser Versuche berichten.

M a t e r ia l  u n d  M e t h o d i k

Iso lierung  der Gluteneiweiße aus Brot m it 
0,01 M  Essigsäure

100 g  zerkleinertes B ro t w urde m it 
1000 m l 0,01 M Essigsäure u n d  0,8 mM 
N a triu m az id  enthaltenden L ösung (E x­
trak tionslösung) verm ischt u n d  120— 180 
M in u ten  lang m it einem  m agnetischen 
R ü h re r  bei Z im m ertem peratur gerührt, 
so d a n n  14— 16 Stunden lang im  K ü h l­
sc h ra n k  (2—-4 °C) aufbew art. Zunächst 
w u rd e  die Suspension durch  einen v ier­
sch ich tigen  Gaselappen f iltr ie r t und das 
F i l t r a t  in  einer kühlbaren  Zentrifuge 
(T y p  Lh-413, P rodukt BVG) bei 4 aC, 90 
M in u ten  lang bei 2000 g zen trifug iert. 
N ach  dem  Zentrifugieren w urde der N ie­
dersch lag  (größtenteils S tärke) versch ü tte t, 
u n d  aus dem  reinen S u p ern a ta n t w urden 
bei e in e r Endkonzentration  v o n  0,2 M 
N aC l die Gluteneiweiße ausgefällt. Das 
m itte ls  Zentrifugieren (60 M inuten, 2000 g, 
4 °G) gewonnene P räzip ita t w urde in  kalter 
E x trak tionslö sung  gelöst, die Lösung bis 
zu  e in er A lkoholendkonzentration von 
66— 68%  m it 96%igem Ä thylalkohol ver­
se tz t u n d  der pH -W ert m it n  K O H -Lösung 
a u f  6 ,5— 6,8 eingestellt. In  dem  a u f  diese 
W eise zubereiteten , eine N ach t h indurch  in 
k a lte r  U m gebung gehaltenen Gemisch h a t  
sich d a s  G lutenin ausgefällt, w ährend  das 
G liadin  in  Lösung blieb. N ach dem  Z entri­
fug ieren  (45 Minuten, 2000 g, 4°C) wurde 
das G lu ten in-Präzip ita t in d e r E x k trak - 
tionslösung  wieder aufgelöst und  gegenüber 
die E xtrak tionslösung  d ia lysiert; h iernach

kam  es zu r U ntersuchung der Eigenschaf­
te n  des isolierten Glutenins.

D as z u  Isolierung des G liadins dienende 
V erfahren w ar wie folgt: D er A lkoholgehalt 
des gliadinhaltigen S u p ern a tan ten  wurde 
durch Zugabe von kaltem , deminarilisier- 
tem  W asser au f 35—37%  herabgesetzt, das 
Gemisch einige S tunden lang bei 0 °C gehal­
ten , w ährenddessen sich eine feindispergier­
te , weiße Suspension b ildete. Diese Sus­
pension wurde in  einer p räp a ra tiv e n  U ltra­
zentrifuge (Typ B eckm an, L3-50) bei 0 °C 
(bei einer um  2—3 °C höheren  Tem peratur 
k lä rt  sich die F lüssigkeit ab) 50 Minuten 
lang zentrifugiert, das sedim entierte Glia­
d in  in der E xtrak tionslösung  gelöst, sodann 
gegen die E xtrak tionslösung  dialysiert. 
In  der Folge w urden die E igenschaften 
des a u f  diese Weise iso lierten  Gliadins 
einer Analyse unterw orfen. (Die erläuterte 
M ethode is t eine M odifikation des Verfah­
rens von B e c k w it h  und M itarb. [3]).

Fraktionerung des aus Brot isolierten 
Gliadins auf der Sephadex G-50-Säule

Zwecks E quilibration  w urde die Sepha­
dex G-50-Gelsäule (D urchm esser: 2,15 cm; 
H öhe: 55 cm; Säulenvolum en: 200 cm3; 
m it B lue-D extran gemessenes E lim inations­
volum en: 77,5 cm 3) m it einer 0,01 M Essig­
säure und 0,8 mM N atrium azid  en thalten ­
den Lösung gewaschen, a u f  die Säulen­
spitze in  4 m l Volum en 88 m g Gliadin­
eiweiß p ipe ttie rt, sodann in  einer 0,01 M 
Essigsäure und 0,8 mM  N atrium azid  en t­
haltenden  Lösung eluiert. Die E luations­
geschwindigkeit betrug  30 m l/S t, das 
Volumen der gewonnen F rak tionen  belief 
sich au f 4 bzw. 2 ml. Die E x tin k tio n  der 
F raktionen wurde bei einer Wellenlänge 
von 280 nm  im  S pektrophotom eter Opton 
PM  2 DL gemessen.

Polyakrylamid Gelelektrophorese

Die U ntersuchung der H om ogenität des 
aus B ro t isolierten G liadins und  seiner 
F rak tionen  erfolgte u n te r  Anwendung
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eines Tris-G lizin-Puffers (Polyakrylam id 
G elkonzentration: 7% ; Ionenestärke: 0,05; 
pH : 8,3) [7].

N  atriumdodezylsulfat-Polyakrylamid- 
Gelelektrophorese (p H  7,0)

Zur U ntersuchung des M olekularge­
w ichts und der dem  M olekulargewicht 
entsprechenden H om ogenität der Polipep- 
tid k e tten  des aus B ro t isolierten Gliadins 
und seiner F rak tionen  kam  die Methode 
von W e b e r  und O s b o r n  [18] der in unse­
rer vorangehenden M itteilung beschriebe­
nen Weise gem äß [14] zu r Anwendung.

D as A bsorptionsspektrum  der Eiweiße 
w urde m it dem  Spektrophotom eter Opton 
PM 2 D L bestim m t. Zur Messung des 
Eiw eißgehalts kam en die Biuretm ethode 
und das V erfahren von L o w r y  und M itarb. 
[9] zu r A nw endung. Zur K alibration  w urde 
als E iw eißstandard  Bovin-Serum album in 
(BSA) herangezogen.

A  minosäureanalyse

Die U ntersuchung der Am inosäurezu­
sam m ensetzung von Gliadin und seiner 
F rak tionen  erfolgte u n te r Verwendung des 
A m inosäureanalysators Chinoin Typ LYZ 
75 [14].

Bestim m ung des Phosphatgehalts der 
Gluteneiweiße

Die in  0,33 m l Volumen je 1 m g E iw eiß 
en th a lten d en  Proben wurden z u e rs t m it 
0,5 m l 70% iger HC104-Lösung 4—5 S tu n ­
den lang, sodann in  der Gegenwart von  0,5 
m l 30% iger H 20 2-Lösung weitere 2 S tu n ­
den  lang zerstört. Demnach w urden  die 
einzelnen P roben m it je 1 ml dem inarilisier- 
tem  W asser versetzt und 10 M inuten lang 
gekocht. Schließlich wurden die P ro b en  
m it 6 n K OH-Lösung neu tra lisiert, das 
ausgefällte KC104-Präzip itat m itte ls  Z en tri­
fugieren en tfe rn t und im m it d er S pül­
flüssigkeit des KC104-Präzip itats verm isch­
ten  S u p ern a tan t der anorganische P h o s­
p h a tg eh a lt (Pj) m it der M ethode von 
T a t t s s k y  und S h o r r  [18] gemessen.

E r g e b n is s e

Int ersten Teil unserer Versuche 
wurde das aus Brot isolierte Gliadin 
auf Sephadex G-50 (fine)-Gelsäule 
fraktioniert. Wie in Abbildung 1 er­
sichtlich, kann Gliadin in die Frak­
tionen I, II und III separiert werden.

p  280 nm 
c  1 cm

A b b . 1. F rak tion ierung  des aus B ro t isolierten G liadins au f Sephadex G-50 Gelsäule. 
W eitere D etails im  A bschnitt »Material und M ethodik«. Zwischen 66 und 80 cm 3 eluiertes 
Eiweiß: G liadinfraktion I. Zwischen 82 vmd 98 cm 3 eluiertes Eiweiß: G liadinfraktion  I I . 

Zwischen 100 und 118 cm 3 eluiertes E iw eiß: G liadinfraktion I I I .
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Da sich die Fraktion I im Eliminations­
volumen der Gelsäule eluiert, be­
steht sie wahrscheinlich aus Kompo­
nenten mit einem Molekulargewicht 
von 40 000 —50 000 Dalton oder hö­
her.

Dies bestätigen auch die mit der 
Na-dodecylsulphat-Polyakrylamid- 
Gelelektrophorese bestimmten Mole­
kulargewichte; dementsprechend be­
steht die Fraktion I größtenteils aus 
Komponenten mit einem Molekular­
gewicht von 68 000 und 57 000 Dal­
ton, während das Molekulargewicht 
der Komponenten der Fraktion II 
bzw. III 43 000 und 34 000 bzw. 
34 000 Dalton ausmacht (Abb. 2).

Im Interesse der weiteren Charak­
terisierung der Fraktionen I, II und 
III, des mittels Gelfiltration isolierten

Gliadins, wurde auch ihre Aminosäu­
rezusammensetzung bestimmt (Tab.
I). Wie aus Tabelle I ersichtlich, ist 
der Glutamin-Glutaminsäure- -f- As- 
paragin — Asparaginsäure- (45,98 — 
47,14%) und Prolin- (14,8 -22,65%) 
gehalt in allen drei Fraktionen hoch. 
Im Vergleich zur Fraktion I ist die 
Prolinkonzetration in der Fraktion 
III um 34 — 35% niedriger. Gleich­
zeitig waren betreffs der Menge der 
nicht polaren Aminosäuren (Pro, Gly, 
Ala, Met, Ile, Leu, Phe) in allen drei 
Fraktionen nahezu identische Werte 
vorzufinden, d.h. 42,41% in Fraktion 
I, 40,62% in Fraktion II und 42,07% 
in Fraktion III.

Im Laufe der Aminosäureanalyse 
wurde auch der Ammoniakgehalt der 
3 Fraktionen bestimmt und in Kennt-

A b b . 2 . D ensitogram m  und m ittels Polyakrilam id-Gelelektrophorese sowie F ärb u n g  e r­
haltenes Bild des unfrak tion ierten  (0321) G liadins und  der m ittels G elfiltration au f 

Sephadex G-50 Gelsäule isolierten G liadinfraktionen I, I I  und I I I .
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T a b e l l e i

.Aminosäurezusammensetzung der aus dem  G liad inpräparat 
m ittels G elfiltration isolierten F rak tionen  I, I I  und I II . 

W eitere Details S. M ethodik und  M aterial

Aminosäure
Gliadin

Aminosäure

Gliadin

Pr.I Fr. II Fr. III Fr. I Fr. II Fr .111

Mol% Mol%

Lys 2,06 2,05 3,46 Gly 0,24 0,18 0,33
His 1,76 2,12 4,13 Ala 1,16 1,58 1,598
Arg 2,32 3,37 5,46 Val 1,28 1,61 1,332
Cys 0,27 0,50 1,45 Met 0,69 0,68 3,131
Asp* 2 ,6 2 3,30 3,197 Ile 1,16 2,12 2,28
Thr 4,56 6,03 6,39 Leu 1,46 1,76 1,59
Ser 1,10 1,69 2,26 Tyr 4,53 5,31 2,79
Glu** 6,17 3,66 3,19 Phe 45,98 44,46 43,70
Pro 22,65 19,59 14,80

* A sparaginsäure +  Asparagin (Asp -f- Asn) 
** G lutam insäure -(- G lutam in (Glu +  Gin)

T a b e l l e  i i

Asparagin-(Asn) -f- G lutamin-(Gln) bzw. Asparaginsäure-(Asp) 
+  G lutam insäure-(Glu)-gehalt d e r aus dem  G liadinpräparat 

m ittels G elfiltration isolierten F rak tionen  I, I I  und I II . 
W eitere D etails im  T ex t.

Gliadin-
Fraktion

Aminosäuren

Asp -f Asn -f Glu -f Gin Asn -f Gin Asp +  Glu

Mol %

i 47,14 27,10 20,04

и 46,58 25,80 20,78
in 45,98 25,19 20,79

nis dieser Daten der Glutamin -)- As­
paragin (Gin +  Asn)- bzw. Glutamin­
säure -+- Asparaginsäuregehalt ausge­
rechnet (Tab. II).

Der Asparagin-Glutamingehalt 
schwankte in allen drei Gliadin-Frak­
tionen zwischen 25,2 und 27,1%. 
Diese prozentualen Werte bedeuten 
gleichzeitig soviel, daß die 45,98 —

47,14% des gesamten Aminosäure­
gehalts ausmachenden Asp +  Glu -f 
Gln Aminosäuren zu 55 — 57% aus 
Asparagin(Asn) -+- Glutamin (Gin) be­
stehen. All dies korreliert mit den 
Daten unserer vorangehenden Mittei­
lung [15], laut deren 53 —60% der bei 
den unfraktionierten Gliadinproben 
Vorgefundenen, 45,1% ausmachenden
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Konzentration der Aminosäuren Asp 
+  Asn -f- Glu +  Gin zu 53—60% aus 
Glutamin-Asparagin besteht. Mit der 
Teilnahme der sich im Glutamin und 
im Asparagin befindlichen Amidgrup­
pen können sich bekanntlich Wasser­
stoffbindungen ausbilden [1]. Unter 
Berücksichtigung der relativ großen 
Zahl der im Gliadin bzw. in seinen 
Fraktionen befindlichen Amidgrup­
pen, spielen diese Wasserstoff bindun- 
gen — nebst anderen Bindungen 
(ionisierte, hydrophobe usw.) in der 
Determinierung der Eiweißstruktur 
unter Umständen eine wichtige Rolle. 
Die sich an der Peptidbindung nicht 
beteiligenden, freien Karboxylgrup- 
pen der in allen drei Gliadinfraktionen 
zu 20—20,8% anwesenden Aminodi- 
karbonsäuren (Asp +  Glu) können 
sich indessen an der Bindung der 
verschiedenen Kationen beteiligen.

Wir haben auch das Absorptions­
spektrum des nichtfraktionierten Gli­
adinpräparats im 0,01 M Essigsäu­

re +  0,8 mM NaN3 enthaltenden Me­
dium und in den mittels Gelfiltration 
auf der Sephadex G-50-Säule isolier­
ten Gliadinfraktionen I, II und III 
bestimmt (Abb. 3).

Das Absorptionsmaximum lag so­
wohl was das unfraktionierte Gliadin, 
als auch was die mittels Gelfiltration 
isolierten Gliadinfraktionen I, II und 
III anbelangt, bei 275 nm. Der Wert 
Ei% nm betrug bei der unfraktionier­
ten Gliadinprobe 5,58, bei der Glia­
dinfraktion I 5,70, bei der Gliadin­
fraktion II 6,2 und bei der Gliadin­
fraktion III 6,51.

Der Phosphatgehalt eines der un­
fraktionierten Gliadinpräparate, so­
wie der daraus mit Gelfiltration isolier 
ten Fraktionen I, II und III, ferner 
den Quotienten der bei Wellenlängen 
von 280 nm bzw. 260 nm gemessenen 
Extinktionen veranschaulicht Tabelle
III.

Aus Tabelle III geht hervor, daß 
dort, wo die Quotienten E 280/E 260

E 1 cm

A b b . 3. A bsorptionsspektrum  des unfraktionierten G lia d in s ---------- , und seiner im  Laufe
der F rak tion ierung  auf S ephadex G-50-Gelsäule iso lierten  Gliadinfraktionen: G liadin­

fraktion I. •  — • ;  G liadinfraktion I I .  X —----------X
und  G liadinfraktion I I I .  о --------------О
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T a b e l l e  h i

Phosphatgehalt sowie die bei den W ellenlängen 280 nm  und 260 nm  gemessenen E x tin k ­
tionen des G liadinpräparats und der d a rau s m ittels G elfiltration isolierten F ra k tio n en  I, 

I I  und I I I .  W eitere D eta ils  S. »Methodik und Material«

Muster A<gPl E1 cm
280 nm

mg Eiweiß E1 cm
280 nm

Gliadin (0603) 3,22 0,95
Gliadin (0321) 1,40 1,20
Gliadin Fraktion I 0,94 1,08
Gliadin Fraktion II 0,40 1,28
Gliadin Fraktion I I I 0,31 1,40

höher, die Phosphatkonzentrationen 
niedriger sind. Ein anschauliches Bei­
spiel dafür ist Fraktion III, bei der 
der Phosphatgehalt am niedrigsten 
und der Quotient E 280/E260 am höch­
sten war. Diese Beobachtung spricht 
dafür, daß in diesem Präparat der 
niedrigste Nukleinsäure- oder Nukleo­
tidgehalt zu verzeichnen war.

Laut Literaturdaten wird durch die 
aus dem Pepsin und Trypsin enthal­
tenden Verdauungsgemisch der Glu- 
teneweiße stammende, autoklavierte, 
ultrafiltrierte Fraktion die Peristaltik 
des isolierten Meerschweinchendarms 
gehemmt [8 ] . R o b in s o n  und Mitarb. 
[12], die den Inhibitor aus dem Glu­
tenextrakt mittels Chromatographie 
und Elektrophorese isolierten, stellten 
fest, daß für die, die Darmperistaltik 
herabsetzende Wirkung das in der 
Verbindung anwesende Adenosin ver­
antwortlich ist.

Unter Berücksichtigung der ange­
führten Daten untersuchten wir den 
die physikochemischen Eigenschaften 
der Gluteneiweiße (Glutenin, Gliadin 
und ihrer Fraktionen) betreffenden

Effekt der Nukleinsäuren, der Nuk­
leotide, der Purinnukleoside und des 
Purinderivates Koffein.

Aus der Literatur ist bekannt, daß 
durch Koffein bei 18 °C die Dimérisa­
tion gewisser Eiweiße, so z.B. der 
Tetramerform von Phosphorylase 
(Molekulargewicht: 370 000) verur­
sacht [6] oder aus dem sarkoplas- 
matischen Retikulum des Muskels 

dadurch, daß Koffein mit den 
Ca2 + -Bindeeiweißen in Wechselwirk­
ung tritt — Ca2 + mobilisiert wird 
[4, 5, 13].

Tabelle IV veranschaulicht, welchen 
Einfluß Koffein, 5'Adenylsäure 
(AMP), Adenosintriphosphat (ATP) 
und Adenosin auf die nebst verschie­
denen Endkonzentrationen der NaCl-, 
Na-Phosphat- bzw. KCl-Lösungen 
zustandekommende Präzipitation des 
Glutenins, Gliadins und seiner Frak­
tionen ausüben.

Die Gluteneiweiße enthaltende 0,01 
M Essigsäurelösung wurde zuerst bis 
zur in Tabelle IV angeführten mM 
Endkonzentration mit der wässerigen 
Lösung des Purinderivates, sodann
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T a b e l l e  iv

W irkung der verschiedenen Purinderivate au f die sich in  Anwesenheit eines Phosphatpuffers hzw. einer NaCl- sowie KCL-Lösung 
abspielenden P räzip itation  des Glutenins, des unfraktionierten Gliadins und der daraus m ittels G elfiltration isolierten F raktionen I,

I I  und I I I .  W eitere Details im T ext

Gluteneiweiß

Gluteneiweiß präzipitie- 
rende Verbindung Purinderivate bei Präzipitation der Glutenweiweiße

Absorption bei 360 nm nach 
Präzipitation

Präzipitiertes Gluteneiweiß 
mgNaCl KCl

Phosphat-
Puffer Koffein 5-AMP ATP Adenosin

Endkonzentration mM

37,5 — — — _ — 0,570 (100,0%)
37,5 - - 10,0 - - • - 0,510 (89%)

- 200,0 - - - - - 0,842 (100,0%)

G lia d in - 200,0 - 15,0 - - - 0,736 (87,4%)

-^28o/-^260 = - — 16,0 — — — — 1,324 (100,0%)

- - 16,0 15,0 - - - 1,164 (87.9%)

- - 16,0 - 15,0 - - 1,160 (87,6%)
200,0 - - - - - - 0,763 (100,0%)
200,0 - - - - - 15,0 0,674 (88,3%)

G lia d in  F ra k t io n  I I I — 200,0 — — — — — 1,03 (100,0%)
-^28о/-^260 = — 200,0 - — — 15 - 0,93 (90,0%)

G lia d in  F ra k t io n  I — 200,0 — — — — — 1,30 (100,0%)
-^28o/-^260 = — 200,0 — 15,0 - — - 1,10(84,6%)

_ _ 16,0 _ _ — _ 0,169 (100,0%)
G lu te n in
-^28o/-^260 =  ^>95 — — 16,0 15,0 — — — 0,139 (82,2%)

— — 16,0 15,0 0,136 (80,0%)
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mit den in der Tabelle angegebenen 
Präzipitationslösungen (NaCl, KCl 
usw:) versetzt. Nach dem Zusam­
menschütteln wurden entweder die 
Transparenzänderungen der Proben 
bei 360 nm gemessen oder nach 
Zentrifugieren (2000 g, 0°C, 45 Mi­
nuten) der Eiweißgehalt der Präzi- 
pitate mit dem Biuretverfahren oder 
nach L o w r y  und Mitarb. [9] bes­
timmt. In Tabelle IV sind somit die 
bei 360 nm gemessenen Absorptions­
werte oder die im Laufe der Eiweiß­
bestimmungen ermittelten, in mg 
Eiweiß ausgedrückten Werte dar­
gestellt.

Wie aus Tabelle IV ersichtlich, ist 
die bei den verschiedenen Glutenei­
weißen bei 360 nm gemessene Ab­
sorption bzw. die im Präzipitat gemes­
sene Eiweißmenge im Falle der An­
wendung verschiedener Purinderivate 
um 10 — 20% niedriger als die Kont- 
rollwerte. All dies spricht dafür, daß 
sich in der Gegenwart der Purinderi­

vate die Ausfällbarkeit der Glutenei­
weiße verringert, d.h., daß ihre Lös­
barkeit ansteigt. Die Daten der Ta­
belle IV weisen auch darauf hin, daJ3 
die Präzipitation jener Gluteneiweiß­
proben, in denen der Wert des E 280/ 
E 2йQ-Quotienten niedriger liegt, von 
geringerem Ausmaß ist. Bei dieser 
Versuchsserie betrug die Endkon­
zentration der Purinderivate 10—15 
mM, das /miol Purinderivat : mg Glu­
teneiweiß =  25 — 30 : 1. Des weiteren 
untersuchten wir unter Berücksichti­
gung der angeführten Daten, auf 
welche Weise sich bei unterschied­
lichen jumol Adenosin/mg Eiweiß- 
Proportionen die Ausfällbarkeit der 
mit unterschiedlichen E 280/E2eo Pro­
portionen charakterisierbaren Glia­
din- bzw. Gliadinfraktionsproben bei 
einer Endkonzentration von 200 mM 
NaCl ändert. Zu diesen Versuchen 
verwendeten wir das im Zusammen­
hang mit Tabelle IV erläuterte Zentri­
fugierverfahren, d.h., daß die Glia-

A b b . 4. Änderungen der Ausfällbarkeit des unfrak tion ierten  Gliadins • --------------------•
und der daraus isolierten Fraktion  I. О---------------- О bzw. F raktion  I I I  -|-------------------------(-
im Falle unterschiedlicher /rmol Adenosin/mg E iw eißproportionen. Die P räz ip ita tion  der 
Eiweiße erfolgte bei einer 200 mM N aC l-Endkonzentration. W eitere D etails im  T ext
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din, Adenosin und NaCl enthaltenden 
Proben zentrifugiert und der Eiweiß­
gehalt des Präzipitats bestimmt wur­
den.

Wie aus Abbildung 4 hervorgeht, 
waren zwischen den einzelnen Glia­
din- bzw. Gliadinfraktionsproben mit 
unterschiedli chen E 2g 0/E 2 e „-Quotient- 
werten betreffs der bei einer 200 mM 
N aCl-Endkonzentration präzipitierten 
Eiweißmenge bis zu einer Eiweiß­
proportion von 30 /imol/mg keine 
Unterschiede vorzufinden. Bei einer 
größeren —• 50—100 /шю1 Adenosin/ 
mg Eiweiß — Proportion ließen sich 
zwischen den einzelnen Gliadin- bzw. 
Gliadinfraktionsproben mit unter­
schiedlichen E 28 0/E 2 6 „-Quotient werten 
in Hinblick auf ihre Ausfällbarkeit 
bereits wesentliche Unterschiede er­
kennen. In Fällen somit, in denen der 
Wert des E 280/E 260-Quotienten höher, 
zwischen 1,2—1,4 liegt, ist der unter 
Wirkung der Adenosin-NaCl-Lösung 
eintreffende, Gliadinpräzipitation 
hemmende Effekt schwächer — und 
auch umgekehrt: Bei einem niedrige­
ren E 280/E2e0-Quotientwert — zwi­
schen 0,94 und 1,08 — ist die oben 
erwähnte Inhibitorwirkung des Ade- 
nosins intensiver.

B e s p r e c h u n g

Durch Fraktionierung der aus Brot 
mit der modifizierten Methode von 
B e c k w i t h  und Mitarb. [3 ]  isolierten 
Gliadinpräparate auf Sephadex G-50- 
Gelsäule können 3 Fraktionen separiert 
werden (Abb. 1). Das Molekular­
gewicht dieser Fraktionen ist unter­
schiedlich (Abb. 2), ihr Aminodi-

karbonsäure- -f- Aminodikarbonsäure- 
amid- (Asp +  Glu -f- Asn +  Gin)-Ge­
halt nahezu identisch, ihr Prolinge­
halt dagegen unterschiedlich (Tab. I.) 
Namentlich ist der Prolingehalt der 
Fraktionen mit größerem Molekular­
gewicht höher, als der jener mit nied­
rigerem Molekulargewicht. Betreffs 
des Aminodikarbonsäuregehalts (Glu 
+  Asp) besteht zwischen den ver­
schiedenen Gliadinfraktionen kein Un­
terschied (Tab. II).

Die sich an der Peptidbindung 
nicht beteiligenden freien Karboxyl- 
gruppen der Glutaminsäure +  Aspa- 
raginsäure — deren Anteil in allen 
drei von uns isolierten Gliadinfrak­
tionen 20—20,8% des Gesamtamino­
säuregehaltes ausmacht — können in 
der Bindung der verschiedenen Katio­
nen eine wesentliche Rolle spielen.

Anhand der in Tabelle III ange­
führten, sich auf die E 280/E2e0-Quoti- 
enten von Gliadin und seiner Fraktio­
nen beziehenden Daten, gelangten 
wir zur. Folgerung, daß die Präparate 
in unterschiedlichen Mengen Nuklein­
säure und Nukleotid enthalten. Die in 
Tabelle IV und Abbildung 4 dargestell­
ten Ergebnisse sprechen dagegen da­
für, daß sich in der Gegenwart der 
verschiedenen Purinderivate die Aus­
fällbarkeit von Gliadin und seiner 
Fraktionen verringert, d.h., daß ihre 
Lösbarkeit ansteigt.

Diese Tatsachen lenken die Auf­
merksamkeit auf zwei Gesichtspunk­
te.

1. Der niedrigen Lösbarkeit der 
Gluteneiweiße zufolge, ist in den 
Samen der Getreidearten — insofern 
Ionstärke und pH-Werte den in* vivo
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Verhältnissen entsprechen — in der 
Lösung der Plastide die Gluteneiweiß­
konzentration sehr niedrig [2]. Bei 
einer diese niedrige Proteinkonzentra­
tion übertreffenden Gluteneiweißkon­
zentration werden die Gluteneiweiße 
ausgefällt und in ausgefällter Form in 
den Plastiden gespeichert. Aufgrund 
unserer Daten scheint es wahrschein­
lich, daß durch die in den Plastiden 
in vivo anwesenden Nukleinsäuren 
und Nukleotide — die miteinander in 
Wechselwirkung treten und sich den 
Gluteneiweißen anbinden — die Lös­
barkeit gesteigert wird. Dieser sich in 
den Samen der Getreidearten abspie­
lende Prozeß hat es zur Folge, daß 
die isolierten Gluteneiweiße — im 
Einklang mit den Literaturdaten [12] 
und der in Tabelle III angeführten 
Daten — Nukleotid und Nukleozid 
enthalten.

2. Das sich an die Gluteneiweiße 
unter den oben beschriebenen Bedin­
gungen bindende Adenosin kann von 
den Gluteneiweißen chromatogra­
phisch bz w. elektrophoretisch separiert 
werden [12]. Durch dieses Adenosin 
werden die Peristaltik des Dünn­
darms und die Azetylcholinproduk­
tion gehemmt [8]. Aus den purinergen 
Endkörpern wird im Bereich des 
gastrointestinalen Traktes bekannt­
lich Adeninnukleotid (Adenylsäure, 
Adenosindiphosphat, Adenosintri­
phosphat) freigesetzt — eine Verbin­
dung, durch die die Cholinergtrans- 
mission gehemmt wird [17]. Daraus 
und aus anderen Literaturdaten [10,
11] folgt, daß das Freiwerden von 
Azetylcholin physiologisch unter stän­
diger purinerger Kontrolle steht.

Durch die an die Gluteneiweiße 
gebundenen und von dort frei werd­
enden Verbindungen — Adenosin und 
Adeninnukleotid — werden in der 
Gegenwart der auch physiologisch 
funktionierenden purinerger Regelung 
die Azetylcholinproduktion und dem­
zufolge auch die Peristaltik noch 
weiter herabgesetzt.

Anhand der sich auf die Glutenei­
weiße beziehenden Literaturdaten 
und unserer eigenen Ergebnissen ge­
langten wir zur Ansicht, daß wir uns 
in der Zukunft in erster Linie mit der 
Bindenfähigkeit der Kation- und Pu­
rinderivate der Gluteneiweiße und 
ihrer Fragmente befassen müssen, 
weil diese ersterwähnten Prozesse 
dem Anschein nach eng mit der phar­
makologischen Aktivität der Glute­
neiweiße Zusammenhängen.

F ra u  D r. E . К оком  und F ri. M. D e b b e - 
Cz e n i  wollen w ir für ihre w ertvolle Hilfe 
auch an  dieser Stelle unseren aufrich tigen  
D ank zukom m en lassen.
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